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Zum 90. Geburtstag am 8. Juli 1980
unserem langjährigen Ehrenmitglied, Kassen- und Rundsendeleiter

HERRN DR. CHEM. FRITZ WOLF, HEIDELBERG
die allerherzlichsten Glückwünsche, Gesundheit, Zufriedenhest

und noch viele Jahre im Kreis seiner Lieben.
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Dr. Fritz Wolf

Heidelberg

wurde 90 Jahre alt

Es gilt an dieser Stelle ein Mitglied zu eh-
ren, gleichzeitig zum 90. Geburtstag zu
gratulieren, das in den letzten Jahrzehn-
ten - ab der Zeit kurz nach dem Ende
des Zweiten Weltkrieges bis Anfang der
70er Jahre - entscheidenden Anteil am
Wiederaufbau unserer "Arbeitsgemein-
schaft der Sammler deutscher Kolonial-
postwertzeichen" im Bund Deutscher Phil-
atelisten hatte. Durch seine bescheidene,
freundliche und hilfsbereite Art und seine
großen Kenntnisse auf dem Gebiet der
Marken und Ganzsachen der ehemaligen
"Deutschen Postanstalten im Ausland"
und der früheren deutschen Schutzgebiete
in Afrika, der Südsee und des Pachtgebie-
tes von Kiautschou, ist er weltweit be-
kannt.

Herr Dr. Fritz Wolf aus Heidelberg ist je-
doch nicht nur bei den Kolonialmarken-
sammlern eine anerkannte Kapazität, der
sich durch seine Forschungen insbeson-
dere auch auf dem Gebiet der Ganzsa-
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chen hervorgetan hat und dessen Wirken
in vielen Publikationen sowie im Ganzsa-
chenkatalog für immer erkennbar sein
wird, auch andere Sammelgebiete hat er
jahrzehntelang gepflegt und hervorragen-
de Spezial kenntnisse erworben. So von
Haiti, Französisch-Somaliland, Nicaragua
und einigen anderen.

Dr. Fritz Wolf kam bereits vor über 75
Jahren zum Briefmarkensammeln, schon
72 Jahre gehört er seinem Heimatverein in
Karlsruhe an, dessen Ehrenvorsitzender er
ist. Als Gymnasiast war er noch "General-
sammler", wie dies in diesem Alter früher
meistens der Fall war. Später spezialisier-
te er sich, wobei er besonders auch die
Ganzsachen beachtete - früher etwas
ganz Ungewöhnliches. Die Marken, Post-
karten, ganze Briefe und postamtliche
Drucksachen der ehemaligen deutschen
Schutzgebiete aber wurden eines seiner
bevorzugten Sammelgebiete. Und die Ent-
wicklung hat ihm recht gegeben.

Die älteren Mitglieder der Arbeitsgemein-
schaft erinnern sich besonders gerne an
die vielen Jahre, als Dr. Fritz Wolf den
Rundsendedienst sowie die Kassenleitung
von seinem Vorgänger, Herrn Böhlicke,
übernommen hatte. Diese Ämter übte er
von 1954 bis ins hohe Alter von über 80
Jahren zu aller Zufriedenheit aus. Es war
die "schöne Zeit", als monatlich noch
mehrere Auswahlen vorgelegt wurden, aus
denen man seltene Stücke zu erschwingli-
chen Preisen erwerben konnte.

Für sein Bemühen um die "Arbeitsgemein-
schaft der Sammler deutscher Kolonial-
postwertzeichen" wurde ihm 1961 auf der
Hauptversammlung in Würzburg die "Dr.-
Eduard-Ey-Medaille" für Verdienste um
die deutsche Kolonialphilatelie verliehen,
kurz danach wurde er zum Ehrenmitglied
unserer Gemeinschaft gewählt.

Wir wünschen unserem lieben Dr. Fritz
Wolf, daß er noch viele Jahre Freude an
den Briefmarken hat, daß er noch oft in
"seine Berge nach Südtirol" fahren kann,
gute Gesundheit und Glück!
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Stempel: "Deutsche Seepost - Sydney-Hongkong - a" mit Datum vom 22. Januar 1905.

/

Reicnspostdampfel' "Oceana" und "Germania"

Deutsche Postverbindungen in der Südsee 1903/1905
Von Dr. Heinrich Willmann, München

Der hier abgebildete Einschreibbrief des
Reichspostdampfers "Germania" mit dem
Stempel "Sydney-Hongkong 22/1 05"
(Los 3314 der 11. Wittmann-Auktion vom
Mai 1980) gab Anlaß zu einer Überprüfung
der bisherigen Angaben über die Verwen~
dung dieses Stempels und über die Post-
verbindungen, die in den Jahren 1903/
1905 - von Hongkong und Sydney ausg~-
hend - die Karolinen, Mariarien und
Marshall-Inseln berührten.
Das "Amtsblatt des Reichspostamtes" war
für diese Nachforschungen unergiebig. Es

brachte hinsichtlich der Postverbindungen
in der Südsee keine Nachrichten. Dage-
gen erschienen im "Deutschen Kolonial-
blatt" laufend unter der Rubrik "Verkehrs-
nachrichten" Hinweise auf die Verbindun-
gen nach den deutschen Schutzgebieten
und Fahrpläne der dabei eingesetzten
Postdam pfer. So brachte der Jahrgang
1903 (Seite 79) den Fahrplan des Post-
dampfers "Oceana" der Jaluit-Gesellschaft
zwischen Sydney, den Marshall-, Karoll-
nen-, Marianen-Inseln und Hongkong für
das Jahr 1903. Die Reisen von Sydney
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nach Hongkong sind dort mit ungeraden,
die Reisen in umgekehrter Richtung mit
geraden (römischen) Zahlen bezeichnet.

Der Dampfer "Oceana" hatte danach am
27. November 1903 die Reise XVI angetre-
ten, die am 12. Januar 1904 in Sydney en-
den sollte. Für Jaluit war dabei Ankunft
am 26., Weiterreise am 30. Dezember 1903
vorgesehen. In der philatelistischen Litera-
tur findet sich die Angabe, der Dampfer
sei am 9.12.1903 bei Jaluit auf ein Riff
aufgelaufen, während er sich fahrplanmä-
ßig zu diesem Zeitpunkt im Seegebiet bei
Yap befunden haben müßte. Vermutlich
lautet das richtige Datum ,,29. Dezember
1903". Dies wäre noch in den amtlichen
Akten nachzuprüfen. Das "Deutsche Kolo-
nialblatt" berichtet dazu im Jahrgang 1904
(Seite 145):

Der Postdampfer "Oceana", welcher die
Verbindung zwischen Hongkong, Karoli-
nen-, Marianen-, Marshall-Inseln und
Sydney aufrechterhält, hat auf seiner
letzten Reise in Jaluit einen ernsthaften
Unfall erlitten und ist statt am 12. am
21. Januar in Sydney eingetroffen. Von
einer Wiederinstandsetzung der "Oce-
ana" wird wegen der unverhältnismäßi-
gen Höhe der Kosten abgesehen und
für die nächste am 1. April in Hongkong
anzutretende Reise wird ein geeigneter
Ersatzdampfer gechartert. Die fahrplan-
mäßig am 28. Januar von Sydney fällige
Fahrt wird bis Jaluit von dem gecharter-
ten Segler .Leto", der in den nächsten
Tagen von Sydney abgeht, ausgeführt,
muß aber auf der Strecke .Jaluit=Pona-
pe-Saipan-Yap-Hongkong ausfallen.
Die in Sydney lagernden Posten für Po-
nape und Yap werden mit dem in den
nächsten Tagen von Westport abgehen-

. den Segler .Polynesia" den Bestim-
mungsorten zugeführt werden (Ankunft
in Yap etwa Mitte März, in Ponape etwa
Mitte April). Die Posten für Saipan wer-
den nach Hongkong geleitet und mit
dem voraussichtlich planmäßig am 1.
April von Hongkong abgehenden Ersatz-
dampfer Beförderung erhalten.

1268

Auf Seite 177 des "Deutschen Kolonial-
blattes" von 1904 wird dann gemeldet:

Als Ersatz für den Postdampfer "Oce-
ana" wird in der Linie Hongkong - Ka-
rolinen - Marianen - Marshalls - Syd-
ney der Dampfer des Norddeutschen
Lloyds "Medan" , Brutto 779 Tons, Netto
476 Reg.-Tons, eingestellt werden, wei-
cher die fahrplanmäßige Reise am 1.
April von Hongkong aus antreten wird.

Inzwischen hatte die Jaluit-Gesellschaft in
Hamburg für den Post-, Passagier- und
Fracht-Dienst in den deutschen Schutzge-
bieten der Südsee bereits einen neuen
Dampfer in Auftrag gegeben, der den Na-
men "Germania" erhielt und am 12. Sep-
tember 1904 in der Kieler Bucht eine Pro-
befahrt unternahm. Ein längerer Bericht
über diese Probefahrt befindet sich auf
Seite 594 des genannten Jahrgangs, aus
dem wir anführen:

Besondere Erwähnung bedarf ein für
die Beförderung der Post bestimmter
heller, luftiger Raum, der mit allen Uten-
silien und Einrichtungen als kleines
Postbureau versehen ist ... Die "Germa-
nia" wird sich bereits in der zweiten
Hälfte des Monats September in das
Gebiet ihrer Verwendung begeben und
soll am 9. Dezember ihre erste fahrplan-
mäßige Reise von Hongkong aus antre-
ten. Sie wird über Yap (Westkarolinen),
Saipan (Marianen), Ponape und Kusaie
(Ostkarolinen) sowie Jaluit (Marshall-In-
sein) nach Sydney fahren und auf die-
ser Linie den Dienst anstelle der im vo-
rigen Jahr havarierten "Oceana" verse-
hen.

Auf Seite 621 wird dann weiter berichtet:

Der Dampfer "Medan" der Linie Syd-
ney-Jaluit-Hongkong wird von der am
9. Dezember in Hongkong beginnenden
Fahrt ab durch den neu erbauten Damp-
fer der Jaluit-Gesellschaft "Germania",
der am 20. September von Kiel die Aus-
reise antritt, ersetzt werden.

Auf Seite 716 schließlich findet sich der
Fahrplan des Postdampfers "Germania"



Jalui t- Gesellschaft, Hamburg.
Fuhrplan des l'estdumpfcrs "Oeealla" zwischen Sydney, deli ~larslJa"-, KarolillClI -,

Mariaunl'll- Inseln lind llengkeug.

Itid.tung Sydney --lIongkong.
I

Nummer der Reise XVII XIX XXI

Seemeilen 1904 1904 1904
ab ~dlJey 0 28. .Iununr 2. Juni 6. Oktober
an auru 2225 8. Februar 13 " 17. .,
ab Nuuru 8. · 13.

"
17. -

all Ocenn Islnnd . 2<190 S. ., 14. " 18. "Ilb Ocenn Islnnd . 9. " H. 0 18. 0au Jnluit 2800 11. · 16. .. 20. 0

ab JaJaH 15. •. 20.
0

24. -all Kusaie 3:!O5 17. · Z2.
0 2Li. 0

ab Kusnie IR. ., 23. .. 27. .
an Ponape 35:.10 20. "

2f,. ., 29.
No\:emberab Ponape 23. 0 28. . 1

an Huk 3945 25. · 30. 3. 0

ab Ruk 26. 1. J~li 4. 0

IIH Saipnn 4561 1. März 5. 0 8. 0

ab Saipan 2. .. 6. 0 9. 0

an Yap . 5125 5. 0 7. 0 12. ..
IIb Yap .. 7. 0 11. 0 14. 0

an flongkong 6745 16. 0 20. 0 2:L ..
1904 lW4. 1904.

POSI
I ub Hongkoug . 16. Miirz :!l. Juli 23. November
l IIn Berlin .'. 15. April 21. Augu"t 23. Dezember

l!lOi 1904 1904

f ub Hongkong 16. März 21. Juli 23. November
Reichspost- nH Neapel . 12. April 18. August 20. Dezember

dampfer 1 an Hambnrg . - 1. September --
an Bremen . 2Li. .AprU - 3. -Iunuer 05

Richtung UongllOng-SydllCY.

Nummer der Reise XVIll :XX XXIl

Seemeilen 1904 1904 1904
RU Hongkoug 0 l. .Al'ril 5. August 9. Dezember
an Yap . 1620 10. 0 14. · 18. 0

ab Yop . 12. 0 16. 0 20.
"an Suipan 2184 Hi. n 19. · 23. 0

ab Baipau 16. 0 20. 24. ..
Mn Ruk _ 2800 20. · 24. · 28. 0

ab Rnk 21. · 25. 0 29. 0

an Ponape 3215 23. " 27. · 31.
.1sn':m Ob"h Ponnpe 25. " ~9. 0 2.

an Knsaie 3540 27. April 31. .August 4.
ab Kusuie 28. 0 1. September 5.
un JuJait 3[145 30. · 3. 0 7. "ab Jnlnit 3. Mai 6. 0

10. .
an OCCUIlIslnnd. .J3r,r. 5. · 8.

"
12. 0

ab Oeeau Islnnd . 5. · 8. 12. 0

an Nauru 4520 6. · 9. · 13. 0

nb Nauru 6. " 9. r. 13. "
an Sydney 6745 17. 0 20.

"
24. r.

Vorgesehene Fahrten des Dampfers "Oceana" für das Jahr 1904. Nach dem Scheitern des Schiffes im
Dezember 1903 mußten Ersatzfahrzeuge gechartert werden. - Ab Einsatz des Neubaus "Germania" im
Dezember 1904 (nächste Abbildung) wurde die Numerierung der Fahrten bei I neu begonnen.
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Jaluit-Gesellschaft, Hamburg.
Fnhrpluu des I'oshlalflilfcl's "Gcrmauia" zwischen llongkung, den )IariauclI-,

Kurolluen-, ~Iar8cltall-Jllsclll 1111(1SYIIIICY_

Richtung' Jrong-kollg--Sydllcy.

Nuunner ,!t'r Itelse 111 v VI/
See-

l!IOIiU5 l!i();iuu-i len 190" 1!lU5/OG
ab Hougkoug 0 :1. })l'7.CIIIUCr 11. April 1:--: ... .'\l[gll~L ~2. Dezember
an Ynp . 16:!0 17. 22. %. 30.
ub Yup . 19. ~4. 2K 1. J auuar ()6
Im Baipan 21M 2" 27. 31. 4.
>Ib Snipuu 23. as. 1. Septl-r. 5.
an Ruk . 2öOO 2(i. 1. Mni 4. 8.
a!' Ruk 28. ,1. G. 111.
an Ponape 3215 30. 5. 8. 12.
nb Ponnpe 2. ,J auuur oe 8. 11. Hi.
111\Kuaaic 3540 4. 10. ia. 17.
nb Kusale 5. 11. 1-1. 18.
au Jßluit. 3.~1J5 7. I" Iti. 20.".ab -Ialult 11. 17. 20. 24.
UII Bntarituri 4200 12. 18. 21. 2!i
ab lluturitnri 12. 18. 21. 25.
an Oce.ui IsIlll:d : 4495 W. W. 22. 26.
ab Oceun Lslaud . l:L 1!J. 22. 26.
un Naurn 4GGO 14. 20. 23. 27.
ab Nnuru 14. 20. 23. 27.
an Sydney GS85 24. 30. 3. Okt~uer 6. Februar

1905 100-, 1!)(J5
Post J ub SydlJcy 24 .• Januar :JO.Mui 3.0ktoucr

l 1111Berlin 2;1. Februar 2. Juli 4. Novbr.
19Ui) 1BU5 19O"

Reichspost- { aL ~'dney ~8. JnlluHr 24. Juni 14. Oktober
dampfer nll _ capel 8. März 4.Ang. 22. Novhr.

nn Bremen 2'2. ]8 Ü. Irezur.

Itichtung Sytlney-IIollg'lwllS'_

Nummer der Reise JI IV VI VIII

~en-
1905 1905 l!lO5 l!106mallen

ab w,dlley 0 9. Februcr 15. Juni lU. Oktober 22. Februar
an unru 2225 l!1. 25. 29. 4. März
ab Nuuru 19. ~5, 2H 4.
an Oceun Island . 2;J!J() 20. 2G. 30. 6
ab Oceau lslnnd . 20. 26. 30. 5.
an Bntarituri 2685 2\. 27. 31. G.
ab Bntaritari 21. i7. 31. . (i.

>tlJ Jaluit 2fllO 22. 28. 1. Novhr. 7.
ab Jnluit 27. ;;.Juli fl. I:!.
:In Kusuie ;1345 1. Miirz 5. s. H.
«b Kusuie 2. G 9. 10'>.
1111 Ponupe 3670 4. s. I\. 17.
ab Ponupe H. 12. ie. 21.
1111Ruk . 40K, 10. 14. 17. 23.

"" Ruk
12. IG. 1!1. ~r,.

1111Suipuu 4701 15. 1!!. 22. 28.
nb Saip.m \G. 20. 2:1. 29.

AprilHII Yup . 52li5 1!1. 23. 21i. 1.
2\. 25. ss. ":oIJ Yap . ,).

all Jlungkong . G6H5 29. 2 . .A~g. G.Dez"ur. I\.
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von Hongkong über die Marianen-, Karoli-
nen-, Marshall-Inseln nach Sydney für die
Richtung Hongkong-Sydney und umge-
kehrt ab 9. Dezember 1904. Die Reise vom
9. Dezember 1904 ab Hongkong endete
fahrplanmäßig am 24. Januar 1905 in Syd-
ney. Die Rückreise von Sydney war am 9.
Februar 1905 anzutreten und hatte am 29.
März 1905 in Hongkong zu enden.

Der eingangs erwähnte Einschreibbrief
gibt nun Anlaß zu einer Änderung der bis-
herigen Angaben über die vermutete Ver-
wendungsdauer dieses Seepost-Stempels.
Er stammt aus der Postausstattung der
"Oceana" und wurde vermutlich zunächst
in Jaluit mit den übrigen geretteten Ge-
genständen in Verwahrung genommen.
Als früheste Verwendungszeit auf "Oce-
ana" wurde bisher Juni/Juli 1902 ange-
nommen, als spätestes Datum - ohne nä-
here Angaben - Ende 1904.

Der für die fahrplanmäßig am 28. Januar
1904 in Sydney beginnende Fahrt gechar-
terte Segler .Leto" hat zweifellos diese
Postausstattung nicht übernommen. Seine
Reise endete bereits in Jaluit. Auch der
Segler .Potynesia", der die in Sydney la-
gernden Posten für Ponape und Yap zu
befördern hatte, bekam den Stempel nicht
an Bord. Dagegen dürfte die Postausrü-
stung ab 1. April bis Anfang Dezember
1904 der "Medan" überlassen worden
sein, wofür zweifelsfreie Belege noch zu
suchen sind.

Hierauf ist bereits im Friedemann-Hand-
buch (3. Auflage, Marianen Seite 17) hin-
gewiesen worden, ohne daß bisher Belege
von der "Medan" vorgelegt worden wären.
Mit Sicherheit erhielt aber die Postausrü-
stung der früheren "Oceana" der neue

Postdampfer "Germania" für seine erste
Reise ab Hongkong am 9. Dezember 1904.
Er benutzte allerdings den Stempel nur
auf einer einzigen Reise, nämlich seiner
ersten von Hongkong nach Sydney, so
daß Belege für die Verwendung dieses
Stempels durch die "Germania" äußerst
selten sind.

Der vorliegende Brief wurde kurz vor der
Ankunft in Sydney abgestempelt und dann
dort einem Reichspostdampfer der Austra-
lischen Hauptlinie übergeben. Diese
Übung, die Post für die Australische
Hauptlinie erst kurz vor der Ankunft in
Sydney zu entwerten, ist übrigens auch
von dem Reichspostdampfer "München"
bekannt, der die in Sydney weiterzuleiten-
de Post ebenfalls zwei Tage vor der An-
kunft dort entwertete (Friedemann 3. Auf!.,
Marianen Seite 17).

Da der neue Stempel "Jaluit-Linie" bereits
von Ende Januar 1905 an bekannt ist,
kann angenommen werden, daß dieser
von der "Germania" zwischen 24. Januar
und 9. Februar 1905 übernommen wurde.
Das Stempeldatum (22. Januar 1905) des
abgebildeten Briefes dürfte sowohl den
letzten Verwendungstag des alten Stem-
pels als auch eine besondere Seepostsel-
tenheit darstellen.

Postzensur im August 1914

Samoa
Waren uns bisher die Postzensuren aus
Deutsch-Ostafrika, Kamerun, Kiautschou
und Deutsch-Neuguinea bekannt, so sind,
bedingt durch den unterbrochenen Post-
verkehr der übrigen deutschen Schutzge-
biete mit dem Ausland und dem Mutter-
land, keine weiteren Zensuren der deut-
schen Kolonialbehörden festgestellt wor-
den.
Um so größer mein Erstaunen, jetzt einen
Brief in Händen zu haben, der eine kriegs-
rechtliehe Zensur Samoas belegt. Wenn
Samoa auch postalisch im August 1914
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schon fast völlig von der Außenwelt abge-
schnitten war, so blieb doch immerhin der
neutrale amerikanische Teil, mit dem ein
Postverkehr theoretisch möglich gewesen
wäre.
Der vorliegende Brief, eine 2-Cents-Ganz-
sache der Firma Wightman & Crane, San
Francisco, an die Samoa S. & T. Co., Ud.
(möglicherweise Shipping & Trade) Apia,
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gibt über die Samoa-Zensur näheren Auf-
schluß. Die Entwertung der Ganzsache er-
folgte mit Strichstempel und beigesetztem
violetten Einzeiler S. S. .Ventura", Auf-
grund des Kriegsausbruches wurde die
Adresse unmittelbar vor oder nach der
Postaufgabe an die Filiale der Firma in
Pago-Pago geändert. Hier frankierte man
den Brief erneut mit einer 3-Cents-Marke



und diese wurde mit dem Rundstempel
Pago-Pago vom 17. August 1914 entwertet,
der Brief dann nach Apia weitergeleitet.
Hier erfolgte die kriegsrechtliehe Zensur
der Behörden. Man versuchte den Brief
vorsichtig durch Lösen der Gummierung
zu öffnen. Dies gelang nur bei der linken
Klappenhälfte. Die rechte Seite wurde da-
her mit einem Federmesser aufgeschnit-
ten. Der Verschluß erfolgte durch Aufkle-
ben zweier Dienstsiegeloblaten des Gou-
vernements und ferner wurde ein hand-
schriftlicher Kopierstiftvermerk "Unter
Kriegsrecht geöffnet" hinzugefügt. Vermut-
lich erfolgte erst dann die postalische Ab-
fertigung mit zweifachem Abschlag des
Apia-Stempels (Nr. 11 nach Friedemann)
vom 20.8.1914.
Es ist erstaunlich, daß nach ca. 65 Jah-
ren der erste Beleg dieser Zensur auf-
taucht. Aber es zeigt auch gleichzeitig,
daß die Zeit der Überraschungen und
neuen Erkenntnisse für unser Sammelge-
biet noch nicht vorüber ist.

Jürgen Kilian, Hamburg

Yap (Karolinen)
Bei der Postagentur Yap (Karolinen-In-
sein), die am 6. November 1899 eröffnet
worden war, wurden im Lauf der Jahre
die Marken in verschiedenen Farben ent-
wertet: Neben den üblichen schwarzen
kommen auch blaue, grüne und violette
Stempel vor. Um die Unterschiede zeitlich
genau festzulegen, fragt Herr Apotheker F.
Likus aus Solingen-Höhscheid folgendes:
Mir liegen Ganzstücke mit Stempelfarbe
hell-/dunkelblau von Anfang August 1903
vor. Altmeister Dr. Ey meldete aus diesem
Monat dagegen nur grünliche Entwertun-
gen, während blaue im März und April
1903 vorgekommen sein so!len. Violette
Entwertungen habe ich vom 31. Januar
und 14. April 1904, was mit den Angaben
von Dr. Ey nicht übereinstimmt.
Im neuen Friedemann-Handbuch von Dr.
Wittmann ist angegeben: Von März bis
Mai 1903 wurde blaue, im August 1903

grünliche Stempelfarbe, von Januar bis,
Juli 1904 violette Stempelfarbe verwendet.
Wer hat in seinen Sammlungen farbige
Entwertungen von Yap? Bitte melden Sie
sie, damit die zeitlichen Unterschiede ge-
nauer festgestellt werden können.

Deutsch-Südwestafrika

Windhuker Anzeiger
vom 23. Februar 1906

Der Feldpost-Brief- und Geldverkehr mit
Südwestafrika weist im letzten Viertel des
Jahres 1905 in bei den Richtungen wieder-
um eine erhebliche Steigerung auf. Beim
Marine-Postbüro in Berlin gingen in dieser
Zeit 111 Briefbeutel ein, die 530700 Briefe
und Postkarten (40700 Stück mehr als
durchschnittlich in den voraufgegangenen
drei Vierteljahren) und 10804 Postanwei-
sungen (2334 Stück mehr) enthielten. Im
Dezember betrug der Eingang allein über
255000 Stück Briefsendungen, eine Zahl,
die noch in keinem Monat erreicht wor-
den ist. Seit Beginn des Feldpostdienstes
(Ende Januar 1904) bis jetzt sind im gan-
zen 2805000 Briefe und Postkarten und
46875 Postanweisungen eingegangen. Ab-
gesandt wurden beim Marine-Postbüro im
letztverflossenen Vierteljahr 233 Briefbeu-
tel, die 238000 Briefe und Postkarten,
29200 Zeitungen und 336 Postanweisun-
gen im Gesamtbetrage von 14999 Mark
enthielten.
Der Gesamtverkehr des Marine-Postbüros
(eingegangene und abgeschickte Sendun-
gen) für die Zeit von Ende Januar 1904
bis Ende 1905 stellt sich auf 4244000
Stück, wovon die Sendungen der Truppen
nach der Heimat über 66 Prozent ausma-
chen. Die Zahl der an die mobilen Trup-
pen in den letzten drei Monaten abge-
sandten Feldpostpakete war wegen der
Weihnachtssendungen außerordentlich
groß. Von der Paket-Postsammelstelle,
dem Postamt 7 in Hamburg, wurden
21 542 Stück abgesandt. Die stärksten Po-
sten enthielten 6762 und 3795 Stück.
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Deutsch-Englische

luftschiff-Expedition 1914
zur Erforschung von Neuguinea

Es ist doch sehr erstaunlich was im Laufe
der Zeit alles an Besonderheiten auf-
taucht, wenn nur erst einmal das Thema
in unseren "Berichten" behandelt worden
ist.

So legte Herr Dr. Heinrich Wittmann aus
München den abgebildeten kompletten
Bogen des Wertes zu 1,- Mark der priva-
ten Werbemarken der "Deutsch-Engli-
schen Luftschiff-Expedition zur Erfor-
schung von Neuguinea" vor, die kurz vor
Beginn des Ersten Weltkrieges durchge-
führt werden sollte.

Es ist erfreulich, daß von dieser recht sel-
tenen Marke ein ganzer Bogen erhalten
ist (und hoffentlich auch erhalten bleibt).
Dadurch ist die Vermutung daß die
Druckbogen aus 25 Marken bestanden wi-
derlegt. Die Abbildung zeigt, daß sogar 50
Marken in einem Bogen waren. Die Haus-
Auftrags-Nummer (HAN) der Reichsdruk-
kerei war ,,666.13" für die Gesamtbestel-
lung aller Marken des Satzes (siehe Heft
Nr. 65, Seite 1125). Genau wie die Marken,
die in drei Farben gedruckt sind, ist auch
die HAN in allen drei Farben vorhanden:
unter der linken Bogen-Ecke (auf der Ab-
bildung kaum sichtbar) rot, weiter rechts
dann schwarz und hellblau (darunter).

Kamerun

Ir.terniertenpost aus Spanien

Ein nicht alltäglicher Brief, der zum Sam-
melgebiet .Karnerun" gehört, wurde durch
unser Mitglied Fred Geißler aus Solingen
vorgelegt: unfrankiert, ohne Poststempel,
von Spanien aus dem Internierungslager
Saragossa stammend, wie die Absender-

angabe: "F. MicheIl, Zaragoza, Vistra ale-
gre 76 E" ausweist. Besonders bemerkens-
wert sind die bei den Siegel mit folgendem
Text:

Kaiserl icher
Deutscher Gouverneur
von Kamerun

Was den an sich schon seltenen Brief be-
sonders bemerkenswert, sogar rätselhaft
macht, ist die handschriftliche Angabe:

Durch ein
deutsches U-Boot
von
einem versenkten Dampfer
geborgen

sowie, ebenfalls auf der Rückseite des
Briefes (über die Absenderangabe gestem-
pelt), der äußerst selten vorkommende
Briefstempel der

Überwachungsstelle
für
Prisen post

Es ist bekannt, daß nach dem Übertritt
der deutschen Schutztruppen-Soldaten
von Kamerun nach Rio Muni (Anfang/Mitte
Februar 1916) die Dienstsiegel und andere
Unterlagen mitgenommen wurden. Nach
der Verschiffung der Schutztruppe nach
Spanien in verschiedene Internierungsla-
ger konnten diese Ausrüstungsgegenstän-
de erneut mitgenommen werden - und in
Spanien wurden sie weiterverwendet.

Schwierig dagegen ist es, die Aufschrift:
"Durch ein deutsches U-Boot von einem
versenkten Dampfer geborgen" zu erklä-
ren. - Während des Ersten Weltkrieges
waren die Kommandanten deutscher Un-
terseeboote beauftragt, auf See Handels-
schiffe zuerst anzuhalten und auf die La-
dung untersuchen zu lassen. Nur Schiffe
von Feindmächten oder für feindliche
Rechnung fahrende durften in bestimmten
Seegebieten versenkt werden, neutrale
Dampfer nur dann, wenn sie Ladungen an
Bord hatten, die für Gegner der MitteI-
mächte bestimmt waren.

Zur Untersuchung der angehaltenen Schif-
fe wurden von den Unterseebooten Pri-
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senkommandos an Bord geschickt. Aber
neben der Untersuchung der Ladung hat-
ten diese Kommandos auch andere Aufga-
ben, darunter die Beschlagnahme von Pa-
pieren und von Post, wenn welche vorge-
funden wurde.
Weil auf dem abgebildeten Brief keinerlei
Poststempel sind, auch ein Leitweg wurde
vom Absender nicht angegeben, muß man
annehmen, daß er mit einem spanischen
Dampfer zu einem neutralen Land (Schwe-
den, Norwegen, Niederlande) befördert
werden sollte und das Schiff von einem
deutschen Unterseeboot angehalten wur-
de.
Den Vorschriften entsprechend wurde die
beschlagnahmte Post nach der Rückkehr
des Unterseebootes zum "Deutschen Pri-
sen hof" (in Berlin) weitergeleitet. Dort
wurde alles zensiert; dort ist vermutlich
auch die Angabe: "Durch ein deutsches
U-Boot von einem versenkten Dampfer ge-
borgen" aufgeschrieben worden. Die Wei-
tergabe an den Empfänger wird in einem
Schutzumschlag erfolgt sein.
Von welchem Unterseeboot dieser Brief
bis Deutschland gebracht wurde wird sich
kaum noch feststellen lassen, weil keiner-
lei Daten festzustellen sind und der Brief-
stempel der .Dberwachunqsstel!e für Pri-
sen post" längere Zeit verwendet worden
ist.
Es ist in der Tat ein wirklich seltener
Brief. Wer kann ähnliche Stücke vorlegen
oder wer weiß Genaueres über die hier
vermuteten Beförderungswege und -mög-
lichkeiten? Mitteilungen bitte direkt an

Fred Geißler, Solingen

Kommando der Flottille

In Daressalam bestand für die Regie-
rungsdampfer der "Gouvernements-Flottil-
le" ein eigenes Büro, das die Küsten- und
anderen Fahrten der Dampfer

.Rufid]!"
"Kaiser Wilhelm der Große" und
.Rovurna"

leitete. Diese hatten keinen Zusammen-
hang mit Kriegsschiffen der Kaiserlichen
Marine, auch nicht, wenn sie Versor-
gungsfahrten für solche durchführten. Sie
unterstanden nur der Unterweisungsbefug-
nis des Gouverneurs. Der Langstempel

"Kommando der Flottille"

hat dementsprechend mehr privaten als
dienstlichen Charakter, obwohl er gerne
auch in Spezialsammlungen der Kaiserli-
chen Marine-Schiffspost aufgenommen
wird.

Deulsch-Ostalrika

Mikindani
Wie die Abbildung zeigt, war der Tages-
stempel VOll Mikindani am 26. Mai 1898
falsch eingestellt und zeigte die Monats-
zahl ,,4" für April. Die ,,5" wurde erst
nachträglich über der falschen Ziffer auf-
gestempelt.

Die Vorläufermarke klebt auf einem Paket-
kartenausschnitt, so daß man annehmen
muß, daß dieser Art Stempelberichtigung
nicht oft vorkommen kann, weil man das
Datum im Tagesstempel von Mikindani si-
cher bald berichtigt hat.
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Konstantinhafen

März 1889 gestempelt ist, ist der zweite
mit der handschriftlichen Absenderanga-
be : .Konstantinhaten 17/5" gekennzeich-
net, während die Briefmarken nur durch-
gestrichen sind. Herr Parthen schreibt:
"Bei diesem zweiten Beleg handelt es
sich um eine bisher unbekannte hand-
schriftliche Seepost-Entwertung von einer
Reise des Dampfers ,Ottilie' nach Java."

Deutsch-Neuguinea

Zwei Vorläufer-Briefe des sei ben Absen-
ders aus Konstantinhafen in Deutsch-Neu-
guinea legte Herr Volker Parthen aus
Wiesbaden vor. Während der erste mit
dem Poststempel .Finschhaten" arn 18.
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Nur die linke 10-Centimes-Marke hat die Lochung "F. C."

Der Artikel in den "Berichten" Heft 70 zu
diesem Thema hatte eine erstaunliche Re-
sonanz. Eine Lochung ist auch insofern
interessant, als - entstanden durch das

unterschiedliche Zusammenlegen von Bo-
gen oder Bogenteilen bei der Perforation
- deren Stellung auf der Briefmarke bei
Betrachtung der einzelnen Stücke stark
variieren kann. Auf großformatigen Werten
ist die Lochung mehrfach.

Thema Firmenlochungen

Türkei

BIO
CL
WBV
W.B.V.
K.B.
P.M.
F.C.
B.H.
A.P.C.
O.C.M.
S.P'/C.

Marokko

C.N.

Banque Imperiale Ottomane
Credit Lyonnais
Wiener Bank-Verein
Wiener Bank-Verein
Brinckmann und Clemm
Paul Milberg
?
Hongroise Banque et Commerce
Anglo Palestine Comp. Ud.
Oriental Carpet Manufacturers
?

Credit National

Constantinopel
Constantinopel
Constantinopel
Smyrna
Smyrna
Smyrna
Smyrna
Smyrna
Beirut

Constantinopel

Tanger
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China

HS/BC
DAB.
K&W
HF/d/DB
R. & Co.
L.S.

Hongkong-Shanghai Banking Co.
Deutsch-Asiatische Bank
Kelly & Walsh Ud.
Hauptfiliale der Deutschen Bank
Reiss & Co.
L. Soyka

Schanghai
Schanghai
Schanghai
Schanghai

Kiautschou
DAB. Deutsch-Asiatische Bank

Auf die oft gestellte Frage, welche Firma
wohl für die jeweilige Lochung in Betracht
käme, soll die oben stehende Aufstellung
Antwort geben. Fragezeichen oder offene
Positionen sollten durch Meldungen der
Mitglieder geklärt werden können. Beson-
ders um das "F.C." gibt es mehrere unbe-
stätigte Meinungen, leider konnte diese

Lochung "F. C."

Schanghai

Tsingtau

Lochung auch nicht durch die gezeigte
Antwortkarte, zur Vergügung gestellt von
Herrn Dr. Fritz Wolf, Heidelberg, mit
Mischfrankatur (nur die Marke links oben
hat das "F.C.") geklärt werden, da es sich
vermutlich um eine Marke "aus der Brief-
tasche" handeln dürfte.

Hans Garski, Würzburg

Deutsch-Südwestafrika

Massensendungsgebühr
muß heißen

Nachsendungsgebühr
Zur Anfrage unseres Mitglieds Ulrich
Czimmek aus Düsseldorf wegen der hand-
schriftlichen Entwertung "Massensen-
dungsgebühr" auf einer Drei-Mark-Marke
(Schiffszeichnung) von Deutsch-Südwest-
Afrika im "Bericht" Nr. 71 vom Juni 1979,
Seite 1219 (mit Abbildung), schreibt Herr
Dr. Heinrich Wittmann aus München, die
Aufschrift heiße nicht .Jvlassensendunqs-
gebühr" sondern "Nachsendungsgebühr
W'huk-f('hoop".
Damit wäre die Frage zufriedenstellend
gelöst, denn unter "Nachsendungsgebühr"
kann sich jeder vorstellen, was gemeint
ist, wogegen "Massensendungsgebühr"
etwas vollständig Neues gewesen wäre.
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